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Die Harmonie der Zeitlosigkeit

GIESSBACH SESSIONS 3. FEBRUAR 2019

Mit dem Stradivari Quartett erlebt das Publikum die erste klassische
Session im Grandhotel Giessbach. Mit ihrer Musik und den
ausserordentlichen Instrumenten überwinden die vier Virtuosen im
Davinet-Saal die Grenzen der Epochen.
von Patrick Schmed

Hatte Horace Edouard Davinet 1875 bei der Fertigstellung des Grandhotels Giessbach mit
einkalkuliert, dass es eines Tages durch einen modernen Neubau ersetzt werden sollte? Oder hatte
er seine ganze Kunst darin gesteckt, dass spätere Generationen die zeitlose Eleganz des Belle-
Epoque-Hauses entdecken und es über die Zeit in Betrieb halten würden? Hätte er sich träumen
lassen, dass vor 35 Jahren der visionäre Geist Franz Webers das ganze Schweizervolk für die
Rettung des Juwels am Giessbach begeistern könnte? Wir dürfen davon ausgehen, denn der
Französisch-Schweizerische Architekt wählte den Park neben dem Grandhotel für seine letzte
Ruhe. Die Zeitlosigkeit des prächtigen Gebäudes im Park mit den Giessbachfällen und dem Blick
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Hoteldirektor Mark von Weissenfluh, die Mitglieder des Stradivari Quartetts Sebastian Bohren, Lech Antonio Uszynski,

Maja Weber, Xiaoming Wang sowie F&B-Manager Benjamin Neumann und Chefkoch Lukas Stalder (vlnr) liefern die

wichtigsten Bestandteile für einmalige Musikmomente.
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über den Brienzersee ist noch heute spürbar – besonders intensiv erleben sie die winterlichen
Besucherinnen und Besucher bei der Giessbach Session mit dem Stradivari Quartett.

Im goldenen Schnitt
Die systematische Verwendung des Goldenen Schnitt in der Architektur schreibt die Fachwelt dem
Architekten und Designer Le Corbusier zu und datiert sie auf die Jahre um 1940. Fakt ist, dass
schon die alten Griechen die «göttliche Proportion» kannten, die im Körper des Menschen und in
der Natur unzählige Male vorkommt. In der Kunst wird die «Sectio Aurea» – wie der goldene
Schnitt auch genannt wird – in grossen Werken immer wieder angewandt – manchmal wohl eher
auf unbewusste Weise. Vielleicht ging das auch Horace Edouard Davinet so, wahrscheinlich
Antonio Stradivari, der damit eine Geige schuf, die durch ihre Perfektion von künftigen
Geigenbauerinnen und Geigenbauern nicht mehr übertroffen werden konnte. Diese Perfektion
spiegelt sich in der Geige des ersten Geigers Xiaoming Wang, die genau aus diesem Grund den
Namen «Aurea» trägt. Beim Konzert vom 1. Februar im Grandhotel Giessbach trifft seine Geige mit
einem Stradivari-Cello und zwei weitere Instrumenten aus der Zeit der Aufklärung um 1700 auf die
Harmonie des Davinet-Saals im Grandhotel Giessbach. Der Wohlklang dieser Kombination
begeistert nicht nur das Publikum, sondern auch die Musikerinnen und Musiker.

Zeitlose Harmonien
Das «Adagio for Strings» gilt als berühmtestes Werk des amerikanischen Komponisten Samuel
Barber. Es wurde in unzähligen Filmen verwendet, unter anderem in Steven Spielbergs «Der Soldat
James Ryan» oder in «Platoon» und «Die fabelhafte Welt der Amélie». Von der BBC-Hörerschaft
zum traurigsten klassischen Stück gewählt, wird es auch regelmässig bei Staatsbegräbnissen
aufgeführt, 2011 war es in Gedenken an die Opfer des Anschlags auf das World Trade Center in New
York zu hören. Auf den Geigen des Stradivari Quartetts tönen die Töne verletzlich leise und
dennoch majestätisch ruhig und gesetzt. Hier wird das Zusammenspiel der musikalischen
Werkqualität und des musikalischen Könnens in Kombination mit der Kunstfertigkeit der
Musikinstrumente und der Harmonie des Saals besonders dicht. Wer die Augen zumacht, kann
Unsterblichkeit erahnen – als utopischen Zustand, in dem nichts zählt, als der Moment –
Zeitlosigkeit pur auf den Schallwellen von 16 Saiten.
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Lange Zeit aktuell
«Die musikalischen Werke, die wir heute aufführen, sind tatsächlich zeitlos», schätzt Maja Weber,
die Gründerin und Leiterin des Stradivari Quartetts. «Dies hat sicher damit zu tun, dass die
Komponisten Wegbereiter für neue Musikstile waren, sie haben die neuen Melodien erfunden.»
Ihre Worte treffen auch auf das berühmte «Amerikanische Quartett» von Antonin Dvorak zu, der
slawische Klänge mit neuen Eindrücken zu unerreichtem Melodienreichtum verdichtete. Auch dass
Astor Piazzollas Tangorhythmen und Melodien auch nach bald 80 Jahren noch so frisch und stark
tönen wie bei der Komposition, beweist das Stradivari Quartett. Nach der ersten Zugabe wird es
noch dreimal für eine Tangozugabe auf die Bühne geholt. Eine Geste, die zeigt, dass sich das
Publikum der Besonderheit der Momente an den Giessbach Sessions durchaus bewusst ist.

Der Davinet-Saal beweist einmal mehr seine ausgezeichnete Akustik.
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Zeitloser Genuss
Eine Besonderheit der Giessbach Sessions sind die Künste, welche der Koch Lukas Stalder und der
Food- and Beverage-Manager Benjamin Neumann zum Gesamterlebnis beitragen. Für die
Giessbach Session mit dem Stradivari Quartett wurden zeitlose Gerichte wie das Boeuf Stroganoff
gewählt. Deren erste Erwähnung in einem Kochbuch geht übrigens ziemlich genau auf die Zeit des
Hotelbaus im Giessbach zurück. «Wir passen die Gerichte jeweils auf den Anlass und die
auftretenden Künstlerinnen und Künstler an», beschreibt der F&B-Manager. Lukas Stalder ergänzt,
dass gutes Essen und Geniessen seit Jahrhunderten und noch länger zeitlos in Mode geblieben
sind. «Das ist das Schöne an meinem Beruf.» Bei den Spezialitäten auf der Bel Etage wird deshalb
klar, wieso das Wort harmonisch genauso gut zu köstlichen Gerichten und Weinen passt wie zur
Musik und zur von göttlichen Proportionen inspirierten Architektur.

Weitere Impressionen

Auch die Käsetheke von Jumi bietet zahlreiche Kunstwerke, die erst mit dem Alter ihre charaktervolle Note entwickeln.
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Das Gemälde Horace Edouard Davinets erinnert an den genialen Erbauer des Grandhotels Giessbach.

Für den Fototermin auf der Bühne gesellen sich die Mitglieder des Giessbach-Kaders zum Stradivari Quartett.
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Maja Weber spielt auf dem Cello namens «Suggia», das 1717 die Stradivariwerkstatt verliess.

Sebastian Bohren erzählt zwischen den einzelnen Werken spannende Episoden aus dem Quartett und der Welt der Musik.
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Xiaoming Wangs (links) Geige namens «Aurea» erinnert an den goldenen Schnitt, den Antonio Stradivari beim Geigenbau

bewusst angewandt haben soll.

Xiaoming Wang perfektionierte sein Geigenspiel in Wien.
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Lech Antonio Uszynskis Viola stammt aus dem Jahr 1690 und war unter anderem im Kinofilm Titanic zu sehen.

Chefkoch Lukas Stalder liebt seinen Beruf, weil Essen und Geniessen seit Jahrhunderten zeitlos aktuell sind.
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Benjamin Neumann orientiert sich bei der Wahl der Speisen und Getränke unter anderem an der Herkun� der

Musikerinnen und Musiker.

Als richtiges Kunstwerk präsentiert sich auch das Dessertbuffet, das durch das Team rund um Chefkoch Lukas Stalder

realisiert wurde.
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Die zahlreichen aufmerksamen Geister sorgen ebenfalls dafür, dass sich die Besucherinnen und Besucher harmonisch

wohlfühlen.
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